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3. Januar 2014
Meile der Demokratie 2014 – 

Den Nazis keinen Raum geben!
Magdeburg. Am 18. Januar 

2014 wollen erneut Nazis aus ganz 
Deutschland in Magdeburg auf-
marschieren. Mit ihrem „Geden-
ken“ an die Opfer des Luftangriffs 
vom 16. Januar 1945 wollen sie den 
Nationalsozialismus rehabilitieren.

30. Dezember 2013
„Deutsche Polizei“ Landesteil 

Sachsen-Anhalt
Aschersleben. Nachdem die 

Januar-Ausgabe der „Deutschen 
Polizei“ in den Briefkästen lag, ist 
die Onlineausgabe unseres Lan-
desteils jetzt für jeden verfügbar.

23. Dezember 2013
Weihnachts- und Neujahrsgruß 

2013
Magdeburg. Wir wünschen al-

len Mitgliedern der GdP, ihren 
Familien, Angehörigen, Freun-
den und Bekannten ein frohes 
Weihnachtsfest und einen guten 
Start ins neue Jahr.

15. Dezember 2013
Ein Angebot des Fördervereins
Magdeburg. Die Kunststube 

Schmied aus Wolkenstein im Erz-
gebirge bietet auf Anregung des 
FöV der GdP LSA ab sofort ein 
„Polizei-Löffelohr“ an.

13. Dezember 2013
Haushalt trotz GdP-Protest be-

schlossen
Magdeburg. Nach monatelan-

ger Spardebatte ist das Haus-
haltsgesetz 2014 und das Haus-
haltsbegleitgesetz (Drs. 6/2612) 
verabschiedet worden. Alle Akti-
onen der GdP konnten dies leider 
nicht verhindern.

13. Dezember 2013
Polizeistruktur 2.0 – Keine pau-

schale Zustimmung – aber kons-
truktiv-kritische Begleitung

Magdeburg. Die GdP fordert 
eine behutsame und sozialver-
trägliche strukturelle Neuaus-
richtung der Polizei! Jetzt ist die 
Katze aus dem Sack: Kornkreise 
und RBBs (Streifenbereiche und 
Regionalbereichsbeamte) sollen 

Was bringt das „Neue Jahr“?
Die vorweihnachtliche zeit war 

für kolleginnen und kollegen, vor 
allem aber für die Beschäftigten der 
Verwaltung der Polizei des Landes 
Sachsen-Anhalt geprägt von wenig 
bis gar nicht hinterlegten Neuigkei-
ten, was den inhalt struktureller 
Veränderungen in der Landespolizei 
betrifft.

Was wird man denn nun im neuen 
Jahr schon hinterfragen, was konkreti-
sieren? Da fällt es mir schwer, eine Ant-
wort zu geben. Die Halbwertszeit der 
Aussagen des Ministers und seiner Mit-
arbeiter sind so gering, dass es eigent-
lich nicht wert wäre, sich diese zu mer-
ken. Wenn sich nicht mit jeder Aussage 
persönliche Konsequenzen verbinden, 
Frust und Resignation breit machen 
würden und sich alle Betroffenen mehr 
Zeit mit Diskussionen über ihre Zukunft 
und die der Polizei verbringen als mit 
ihren täglichen Aufgaben.

Klar scheint zu sein, dass die Stati-
onen im Lande geschlossen werden, 

klar scheint auch zu sein, die Regio-
nalbereichsbeamten werden ein Teil 
der Aufgaben übernehmen. Wo die 
sind, ist unklar, was die tun, ist un-
klar, und wie die entsprechenden 
Dienstposten aussehen, ist ebenfalls 
unklar und dabei rede ich noch nicht 
einmal von der entsprechenden Ar-
beitsfähigkeit.

Klar scheint zu sein, die Streifenbe-
reiche werden eingeführt. Unklar ist, 
woher denn die Anzahl der Polizeibe-
amten für die Streifenbereiche her-
kommen sollen. Denn nach heutiger 
Polizeireviersicht, und da brauche ich 
mir gar keines speziell auszusuchen, 
reicht dafür, in Verbindung mit der 
Anzahl der Regionalbereichsbeam-
ten, das Personal nicht.

Klar scheint für den Innenminister 
zu sein, dass wir deutlich zu viel Ver-
waltungspersonal haben, völlig un-
klar scheint zu sein, welche Aufgaben 
die paar versprengten Verwaltungs-
kräfte dann noch leisten können oder 
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zukünftig die Arbeit der Polizei in 
der Fläche übernehmen.

12. Dezember 2013
Die Bezirksgruppe Süd infor-

miert – So geht man nicht mit sei-
nen Mitarbeitern um!

Halle/Saale. Wir lehnen die Art 
und Weise, wie mit den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Po-
lizei in Sachsen-Anhalt Süd um-
gesprungen wird, ab.

5. Dezember 2013
Ein Angebot des Fördervereins 

– Bodetal Therme Thale
Magdeburg. Schenken Sie zu 

Weihnachten einen Tag Urlaub für 
bis zu drei Personen in der schöns-
ten Wellnessanlage des Harzes für 
nur 21,00 € anstatt 102,00 €.

* Unter dieser Überschrift wer-
den kurze und prägnante Infor-
mationen aus den letzten Wochen 
veröffentlicht. Mehr Aktuelles 
gibt es unter:

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/
Nachrichten

Fortsetzung von Seite 1 klausurtagung der 
Landesfrauengruppe

Am 29. und 30. 11. 2013 traf sich 
der Vorstand der Landesfrauengrup-
pe mit aktiven kolleginnen zu einer 
klausurtagung im mercure-Hotel in 
Landsberg.

Am 6. und 7. 3. 2014 findet unsere 
5. Landesfrauenkonferenz statt, bei 
der es unter anderem um Neuwahlen 
des Vorstandes der Landesfrauen-
gruppe geht. 

Da schon länger bekannt ist, dass 
drei Kolleginnen aus dem Vorstand 
ausscheiden werden, sollte die Klau-
surtagung genutzt werden, interes-
sierte Kolleginnen die Vorstandsarbeit 
der Frauengruppe näherzubringen 
und für eine zukünftige Vorstandstä-
tigkeit zu gewinnen. Des Weiteren 
hatten wir uns zur Aufgabe gestellt, 
die bald stattfindende Landesfrauen-
konferenz inhaltlich vorzubereiten. 

Als Erstes sollte ein Motto für die 
5. Landesfrauenkonferenz gefunden 
werden, was nach intensiven Diskus-
sionen auch zum Erfolg führte. 

Das Motto der 5. Landesfrauenkon-
ferenz lautet:

Anecken statt wegstecken – 
Wir Frauen in der Polizei

Der Frauenförderplan der Gewerk-
schaft der Polizei des Landes Sachsen-

Anhalt wie auch der Rechenschaftsbe-
richt der zurückliegenden Jahre wur-
de besprochen und kritisch beurteilt. 
Wir mussten feststellen, dass wir viel 
erreicht haben, aber einige gesteckte 
Ziele wohl noch den nächsten Vor-
stand der Landesfrauengruppe be-
schäftigen werden. Zum Beispiel, wenn 
es um die Wahlen der ehrenamtlichen 
Gleichstellungsbeauftragten in den 
Behörden der Landespolizei geht.  
Nach wie vor ist es uns nicht gelun-
gen, die Verantwortlichen zu überzeu-
gen, dass wir für die drei Polizeidirek-
tionen ehrenamtliche Gleichstellungs-
beauftragte wählen können.

Grundsätzlich kann festgestellt wer-
den, dass in einer offenen und vertrau-
ensvollen Atmosphäre die Probleme 
der Frauenarbeit in der Polizei des Lan-
des Sachsen-Anhalt besprochen wur-
den und es noch viele Felder gibt, die 
es noch zu beackern gibt. Dies gilt es in 
der neuen Legislaturperiode anzupa-
cken

Im Jahr 2014 feiert die Landesfrau-
engruppe der Gewerkschaft der Poli-
zei ihr 20-jähriges Bestehen. Grund 
genug festzustellen, dass die Frauen-
arbeit in der Polizei fester Bestandteil 
gewerkschaftlicher Tätigkeiten ist und 
bleibt.  

Marion Herrmann,
stellv. Vorsitzende

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140202

Auf ihrer Tagung stellt die Landesfrauengruppe die Weichen für ihre zukünftige Arbeit.
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wer diese Aufgaben dann leisten 
muss. Polizeibeamte könnten es ja 
kaum sein, die haben ja schon ihr Tun 
mit den eigenen, fast nicht zu erfül-
lenden Aufgaben.

Dem Minister scheint nicht einmal 
ansatzweise klar zu sein, was die Ver-
waltung in der mittlerweile hochtech-
nisierten Polizei zurzeit noch leistet 
und welchen Schaden jeder einzelne 
Personalverlust jetzt schon bedeutet. 
Diese Pläne werden zur völligen 
Handlungsunfähigkeit der Verwal-
tung führen.

Völlig unklar und schon jetzt als 
unsozial zu bezeichnen sind die Aus-
sagen zu den Abbauzahlen im Be-
reich der Verwaltung. Auch wenn ja 
alles erst im Januar 2015 anfangen soll 

POLizEiSTRUkTURREfORm

und vielleicht einige an zentralen 
Punkten ihre Tätigkeit finden werden 
und dass sich die Kollegen schon jetzt 
mehr als Gedanken machen, konnte 
man an den Reaktionen in der Polizei-
direktion, den Polizeirevieren und 
auch Kommissariaten und Stationen 
sehen und hören.

Wir haben es jedenfalls gehört und 
uns sagen lassen müssen:

„Das geht doch gar nicht, was wird 
aus uns, wer macht die Arbeit, die bis-
her so wichtig war, kümmert euch um 
uns, ihr seid nicht umsonst gewählt!“

„Kann denen da oben keiner sa-
gen, dass das nicht funktionieren 
kann, wir schaffen doch die Arbeit 
schon jetzt nicht, guckt euch mal un-
sere Überstunden an und die Wo-
chenenden, an welchen wir nicht bei 
unserer Familie sind.“

„Soll ich in meinem Alter jetzt noch 
90 km nach Magdeburg fahren, wenn 
mich denn überhaupt noch einer 
braucht?“

„Wo werde ich in Zukunft meine 
Arbeitszeit verbringen, habe ich 
überhaupt noch eine Chance in die-
ser Landespolizei?“

Im Moment können auch, oder vor 
allem wir, keine Antworten geben. 
Nur Fragen aufzuwerfen und keine 
Antwort auf die vielen gestellten Fra-
gen zu haben, war von Seiten des In-
nenministeriums ein tolles Weih-
nachtsgeschenk und mit diesem Ge-
schenk werden wir wohl noch unser 
Tun haben, das kann und will ich hier 
versprechen.

Uwe Spallek,
stellv. Landesvorsitzender

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140201
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Weihnachtsmärchen 2013
„Rumpelkönig und goldstilzchen“ 

hieß das märchenstück, angelehnt 
an das märchen „Rumpelstilzchen“ 
und wurde wieder vom Amateur-
theater genthin aufgeführt.

Am 8. Dezember 2013, pünktlich 
um 15.00 Uhr, begann die Aufführung 
des Theaterstückes im Institut für 
Brand- und Katastrophenschutz Hey-
rothsberge.

Diese Vorweihnachtsveranstaltung 
gehört inzwischen zu einer lieb gewor-
denen Tradition. Wie schon in den ver-
gangenen Jahren, wurde bereits vor 
Beginn der Veranstaltung durch fleißi-
ge Helfer des Fördervereins der GdP 
Sachsen-Anhalt für das leibliche Wohl 
der Gäste gesorgt. Alle Besucher, auch 
die der Feuerwehren oder aus den um-
liegenden Wohnorten, konnten Kaffee, 
Kakao sowie Apfel-,  Kirschkuchen 
oder Donats günstig erwerben. Hier un-
terstützte uns in hervorragender Weise 
wieder der Kantinenpächter des IBK, er 
stellte alles zur Verfügung und sorgte 
für den selbst gebackenen Kuchen.

Um 15.00 Uhr begann die Vorstel-
lung, doch die Spannung steigerte 
sich noch in dessen Verlauf. Die Be-
geisterung zeigte sich nicht nur im Ap-
plaus, sondern auch daran, dass die 
Teilnehmer während der Aufführung 
bei der Musik im Takt mitklatschten.

Das Interesse an dieser Veranstal-
tung ist nach wie vor ungebrochen, das 
zeigte sich im Kartenvorverkauf. Wir 
haben in diesem Jahr 150 Eintrittskar-
ten verkauft, das war eine nochmalige 
Steigerung zum Vorjahr. Die Mitglieder 
des Fördervereins werden dieses zum 
Anlass nehmen, sich auch im nächsten 
Jahr für die Beteiligung einzusetzen 
und Eintrittskarten für unsere GdP-
Mitglieder zur Verfügung zu stellen.

Unser Förderverein unterstützt seit 
vielen Jahren Einrichtungen des 
Albert-Schweitzer-Familienwerkes. 
Am Rande der Weihnachtsfeier über-
gab der Förderverein der GdP LSA 
e.V. einen Spendenscheck in Höhe 
von 100 € an das Heilpädagogische 

Kinder- und Jugendheim Lüttgen- 
ziatz. Kinder aus dieser Einrichtung 
werden seit Jahren zu der Veranstal-
tung eingeladen.

Bedanken möchten wir uns auf die-
sem Weg beim Förderverein des IBK, 
dass wir wieder an der Veranstaltung 
teilnehmen durften, und dem Amateur-
theater Genthin, das den Zuschauern 
mit der Aufführung viel Freude berei-
tete, sowie allen Helfern und Helferin-
nen des Fördervereins der GdP LSA 
e.V. und deren Angehörige, die unse-
rerseits die Veranstaltung abgesichert 
haben und beim Verkauf von Speisen 
und Getränken geholfen haben. 

Carla Thielecke
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140203

Das Amateurtheater genthin lieferte eine großartige Vorstellung ab.
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9. Weihnachtskonzert des PRev Dessau
freitagnachmittag, am 29.

November 2013, das Wetter ist 
ungemütlich, immer wieder kurze 
Regenschauer. Das konnte viele 
Dessauer jedoch nicht davon 
abhalten, sich auf den Weg in die 
marienkirche im zentrum von 
Dessau zu begeben.

Das Dessauer Polizeirevier hatte 
zum traditionellen Weihnachtskonzert 
mit dem Polizeimusikorchester des 
Landes Sachsen-Anhalt eingeladen. Es 
war bereits das 9. durchgeführte Weih-
nachtskonzert. Bereits eine Stunde vor 
Beginn der Veranstaltung war kaum 
noch ein Sitzplatz zu bekommen. 
Pünktlich eröffnet wurde die Veranstal-
tung durch Polizeioberrat Schwabe 
vom Polizeirevier Dessau. Hier gab es 
bereits eine erste Überraschung. Da 
der Eintritt zu der Veranstaltung  frei 
war, wurde den Besuchern die Mög-
lichkeit geboten, für einen wohltätigen 
Zweck zu spenden. Die Spendengelder 
sollen dem Verein Wildwasser e.V., der 
eine Beratungsstelle für Opfer sexuel-
ler und körperlicher Gewalt unterhält, 
übergeben werden.

Die Gäste der Veranstaltung erleb-
ten danach ein regelrechtes musikali-
sches Vorweihnachtsfeuerwerk mit 

dem Polizeimusikorchester des Landes 
Sachsen-Anhalt unter der Leitung von 
Polizeirat Uwe Stein. Gesanglich wur-
de das Orchester von der Solistin Petra 
Laube unterstützt. Die Führung durch 
das Programm lag in den Händen von 
Kriminalrat a. D. Lothar Schirmer.

Das Orchester wurde mit viel Bei-
fall bedacht und die Organisatoren 

haben aufgrund des großen Zu-
spruchs für das kommende Jahr zwei 
Konzertveranstaltungen in Aussicht 
gestellt. Nicht nur der Ausgang, son-
dern auch die aufgestellte Spenden-
box waren zum Ende der Veranstal-
tung dicht umlagert.

Klaus Weber
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140204

kREiSgRUPPE HARz

führungswechsel in der kg Harz
Am 12. Dezember 2013 fand eine 

erweiterte Kreisgruppenvorstandssit-
zung zur Neuwahl des Vorstandes der 
Kreisgruppe Harz statt.

Aufgrund der bevorstehenden Pen-
sionierung des Vorsitzenden der 
Kreisgruppe, Reiner Papendieck, 
machte sich eine Neuwahl erforder-
lich. In Vorbereitung der Bezirks-
gruppenwahl und des Landesdele-
giertentages hätte im Frühjahr 2014 
eine Kreisgruppenwahl angestanden. 
Daher entschlossen wir uns, dieses 
miteinander zu verbinden.

Als Gäste wurden der Landesvor-
sitzende Uwe Petermann, der Vorsit-
zende des PHPR, Jürgen Naatz, sowie 
der Schriftführer des GLBV, Ingo 
Neubert, begrüßt. Nach dem Rechen-
schaftsbericht des Kreisgruppenvor-

sitzenden gingen die Gäste in ihren 
Redebeiträgen auf die Arbeit der GdP 
und insbesondere auf die anstehende 
neue Polizeistruktur ein. Daran 
schloss sich eine rege Diskussion an, 
wobei viele Fragen offen blieben. 
Herr Petermann brachte aber klar 
zum Ausdruck, dass die GdP die Poli-
zeistruktur kritisch beobachten und 
sich auch für eine sozialverträgliche 
Umsetzung derer einsetzen wird.

Danach stand die Wahl auf der Ta-
gesordnung.

Dazu ging im Vorfeld aus den Re-
vierkommissariaten und anderen Be-
reichen des Polizeireviers Harz eine 
Vielzahl an Vorschlägen von Kandi-
daten ein. Um die Gewerkschaftsar-

Fortsetzung auf Seite 5
Christiane Döhlert nach der Wahl
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beit weiterhin zu verbessern und den 
Kolleginnen und Kollegen zu ermög-
lichen, schneller einen Ansprechpart-
ner der GdP zu erreichen, wurde der 
Vorstand vergrößert. 

Letztendlich standen 18 Kollegin-
nen und Kollegen zur Wahl. In einer 
offenen Abstimmung wurden nach-
folgende Kolleginnen und Kollegen 
in den Vorstand der Kreisgruppe Harz 
gewählt:

Christiane Döhlert als Vorsitzende, 
Hans-Jürgen Berens als Stellvertreter, 
Anke Günther, Rainer Rink, Jürgen 
Rudolf, Sabine Meyer, Marco Kröger-
Bassy, Marcus Kuffner, Frank Dittrich, 

Bernd Schneider, Lothar Försterling, 
Chris Püchel, Matthias Rohr, Thomas 
Kaiser, Sven Holland, Silvio Bolze, 
Holger Oppermann und als Senioren-
beauftragter Helmut Winter.

Der Vorstand wünscht sich von den 
Kolleginnen und Kollegen eine aktive 
Unterstützung und hofft auf eine gute 
Zusammenarbeit.

Natürlich wurde die Veranstaltung 
auch genutzt, um Reiner Papendieck 
zu verabschieden. Mit dem Antritt 
seines wohlverdienten Ruhestandes 
am 1. Februar 2014 endet auch seine 
aktive Zeit in der GdP. Als früheres 
Mitglied der GdVP, welche sich nach 
der Wiedervereinigung 1990 gründe-
te und mit der späteren Übernahme 

der Mitglieder in die GdP, engagierte 
er sich von Anfang an in der Gewerk-
schaft. So konnte er mit seinen Erfah-
rungen maßgeblich dazu beitragen, 
die GdP in der damaligen Kreisgrup-
pe Wernigerode zu organisieren und 
aufzubauen.

Am 16. Januar 2008 wurde Reiner 
Papendieck zum Vorsitzenden der 
neu gebildeten Kreisgruppe Harz ge-
wählt. Mit der Übergabe von Präsen-
ten dankten wir ihm für seine geleis-
tete Arbeit in der GdP und wünschen 
ihm alles Gute für seinen neuen Le-
bensabschnitt.

Christiane Döhlert, 
(neue) Vorsitzende der Kreisgruppe

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140205

Fortsetzung von Seite 4

Werfen große Ereignisse ihre 
Schatten voraus?

Eigentlich ist es noch lange hin, 
die gdP-Wahl im 2. Halbjahr 2014, 
und erst recht die darauf folgende 
Personalratswahl mitte 2015.

Dennoch traf sich Mitte November 
2013 der Vorstand der BG FH Pol, um das 
erste Mal darüber intensiv zu beraten.

Diese Wahlen wollen gut vorberei-
tet sein, erfolgt doch diesmal ein gro-
ßer Generationswechsel innerhalb 
des GdP-Vorstandes und erst recht in 
der personellen Auswahl von Perso-
nalratskandidaten. 

Einige der derzeitigen Vorstands- 
und Personalratsmitglieder gehen 
2015 in Pension oder verlassen die BG 
innerhalb der nächsten Wahlperiode. 

Darunter so erfahrene und geach-
tete GdP-Mitglieder wie der PHPR-
Vorsitzende Jürgen Naatz oder der 
örtliche PR-Vorsitzende Michael Mes-
serschmidt. 

Die BG FH Pol konnte in den letz-
ten vier Jahren viele Kollegen von der 
Notwendigkeit einer GdP-Mitglied-
schaft überzeugen, nicht nur junge 
Studenten und Auszubildende, son-
dern auch in den Reihen des Stamm-
personals konnten Neumitglieder ge-
worben werden. Soweit ist dies eine 
erfreuliche Entwicklung. 

Leider hat diese erfreuliche Mit-
gliederentwicklung zurzeit keine po-

sitive Auswirkung auf die Bereit-
schaft, eine Aufgabe im GdP-Vorstand 
oder im örtlichen Personalrat zu über-
nehmen. Die Argumente dagegen 
sind sehr weitgefächert.

Die jungen Kollegen versuchen 
erst einmal auf der dienstlichen 
Schiene Karriere zu machen, die älte-
ren Kollegen stehen meistens auf-
grund eines abgeschlossenen Vorru-
he-Pensionsvertrages für langfristige 
Wahlämter eigentlich nicht mehr zur 
Verfügung. 

Hinzu kommt, die FH Pol ist eine 
kleine Einrichtung und verfügt nicht 
über genügend Stammpersonal, um 
eine Freistellung des Personalratsvor-

sitzenden zu beanspruchen. Daher 
hat die Attraktivität eines solchen 
Amtes eher Symbolcharakter. 

Der Anspruch der BG FH Pol, auch 
bei den Personalratswahlen 2015 wie-
der die Mehrheit im dann kleineren, 
örtlichen Personalrat sowie den Per-
sonalratsvorsitzenden zu stellen, wird 
noch viele Gespräche und Überzeu-
gungskraft erfordern. 

Insofern war dies nur die Auftakt-
veranstaltung zu weiteren Gesprä-
chen zum Thema Wahlen in den Jah-
ren 2014/15.

Gerald Friese,
Bezirksgruppenvorsitzender

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140206

Der Vorstand der Bezirksgruppe bei der Vorstandssitzung.
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Polizeiseelsorge in ...
... in Sachsen

Die Polizeiseelsorge besteht in 
Sachsen seit 1996 und wurde durch 
einen Vertrag zwischen dem Staats-
ministerium des Innern und den 
evangelischen Landeskirchen bzw. 
katholischen Bistümern im Freistaat 
begründet. Mit diesen Unterschriften 
wurde nicht nur die Teilfinanzierung 
der geistlichen Stellen durch den 
Freistaat Sachsen beschlossen, son-
dern auch ein klares Bekenntnis zur 
Notwendigkeit der Polizeiseelsorge 
als unabhängiges Instrument und als 
Ergänzung der sozialen Hilfe (z. B. 
Dezentrales Beratungsteam) abge-
geben. Mit diesem Schritt konnte die 
seelische Betreuung der Polizeibe-
diensteten und deren Angehörigen 
festgeschrieben werden. Gleichzei-
tig bekannte man sich zu einer ethi-
schen Ausrichtung in der Polizei, 
welche z. B. im Fach Berufsethik in 
der Ausbildung der Polizei einfließt. 
Ebenso erkannte man, dass die ab-
solute Anerkennung des Beichtge-
heimnisses als notwendiges Mittel 
für die Betreuung und die daraus fol-
gende Untersagung der Berichts-
pflicht ein maßgeblicher Garant für 
den Erfolg sind.

Im gesamten Freistaat verteilt er-
füllen derzeit circa zehn Geistliche 
und eine Reihe Ehrenamtliche die 
Aufgabe der Polizeiseelsorge, wobei 
das Hauptaugenmerk auf die Beglei-
tung der Polizeibediensteten im 
Dienst und deren kompetente Entlas-
tung und nicht auf der Konfession 
liegt.

Schnell passiert es, dass ein Polizei-
bediensteter in einen seelischen Zwie-
spalt gerät oder den Anforderungen 
des Dienstes nicht gewachsen ist, 
wenn beispielsweise eine Todesnach-
richt zu überbringen ist. Auch kann es 
passieren, dass er aus der „Schussli-
nie“ genommen werden muss und je-
manden benötigt, an den er sich ver-
trauensvoll wenden kann, um sich mit 
der hohen Belastung nicht allein zu 
fühlen. Genau hier ist die Arbeit der 
Polizeiseelsorge anzusiedeln und 
bringt moralische und seelische Unter-
stützung. Jan Krumlovsky

… Thüringen

Im Jahr 1995 hat der Freistaat 
Thüringen mit der katholischen und 
mit der evangelischen Kirche Ver-
einbarungen über die Wahrnehmung 
der Seelsorge und des berufsethi-
schen Unterrichts in der Polizei ge-
schlossen. Die Polizeiseelsorge ver-
steht sich dabei als ein besonderer 
kirchlicher Dienst an den Polizeibe-
diensteten.

In der Konzeption des Innenmi-
nisteriums zur Polizeiseelsorge heißt 
es dazu: „Unter Seelsorge im weite-
ren Sinne ist das Zuhören, Mitfüh-
len, Verstehen, Bestärken und Trös-
ten zu verstehen, welches der eine 
Mensch dem anderen gewährt. Po-
lizeiseelsorge wendet sich einer Be-
rufsgruppe zu, die mit Gewalt, 
Angst, Elend und Schuld besonders 
stark konfrontiert ist. Sie will Poli-
zisten helfen, damit zu leben und 
bedarf besonderer Fachkenntnisse. 
Die Polizeiseelsorge versteht sich 
dabei als Lebenshilfe für Polizeibe-
dienstete. Sie umfasst den Glaubens-
alltag ebenso wie die Sorgen, Ver-
zweiflung und Nöte der Polizeibe-
diensteten. Die Polizeiseelsorge rich-
tet sich an die Menschen, unabhängig 
von religiöser und kirchlicher Bin-
dung.“

In Thüringen gibt es derzeit zwei 
Landespolizeipfarrer, Michael Zippel 
von der evangelisch-lutherischen und 
Karl-Josef Wagenführ von der katho-
lischen Kirche. Sie werden unterstützt 
von 14 evangelischen Pfarrern aus 
ganz Thüringen, die regional arbei-
ten. 

Ein Polizeiseelsorgebeirat berät die 
Landespolizeipfarrer sowie die Be-
hörden und Bildungseinrichtungen 
der Thüringer Polizei in Fragen der 
Polizeiseelsorge. Die Mitglieder des 
Polizeiseelsorgebeirates stehen dane-
ben als örtliche Ansprechpartner der 
Polizeiseelsorge zur Verfügung. Im 
Beirat arbeiten derzeit 16 Bedienstete 
aus allen Behörden und Einrichtun-
gen der Thüringer Polizei mit. Die Po-
lizeipfarrer bieten daneben berufs-
ethische Seminare an.  

Edgar Große

… Sachsen-Anhalt

1994 haben das Land Sachsen-An-
halt, die Evangelische Kirchenpro-
vinz Sachsen (jetzt Ev. Kirche Mittel-
deutschlands) und die Landeskirche 
Anhalt den Polizeiseelsorgevertrag 
unterzeichnet. Das katholische Bis-
tum Magdeburg ist später dazuge-
kommen. Darin wurden folgende 
Aufgaben für die Polizeiseelsorge 
festgeschrieben: berufsethischer Un-
terricht an Fachhochschule Polizei, 
seelsorgerische Begleitung und Un-
terstützung von Bediensteten in der 
Polizei. Begleitet wird die Arbeit der 
Polizeiseelsorger durch den Polizei-
seelsorgebeirat, in dem Vertreter aus 
jeder Behörde/Einrichtung und die 
regional zuständigen Polizeiseelsor-
ger mitarbeiten. Die drei Kirchen fi-
nanzieren aus ihrem Budget insge-
samt 3,5 Stellen, die sich auf sechs 
Personen verteilt.

Polizeiseelsorge begleitet Polizei-
arbeit in kritischer Solidarität. Hilfe 
zur Deeskalation von Gewalt und 
Vermittlung in den unterschiedlichs-
ten sozialpolitischen Kontroversen ist 
Teil eines friedensstiftenden Inhalts 
kirchlicher Arbeit in der Gesellschaft. 
Dies geschieht z. B., indem die Po-
lizeiseelsorge innerhalb der Polizei 
vermittelnd tätig wird oder politische 
Kontrahenten miteinander ins Ge-
spräch bringt. Die Polizeiseelsorger 
sind dabei in „erster Linie“ für die Po-
lizeibeamten da.

Das Angebot von Einzelgesprä-
chen, wenn es dienstliche oder priva-
te Probleme gibt, ist für alle Kollegen 
offen. Sie sind absolut vertraulich und 
stehen unter dem Schutz des Seelsor-
gegeheimnisses und des Zeugnisver-
weigerungsrechts vor Gericht. 

Die Sichtweise von Ethik ins Ge-
spräch des Polizeialltags zu bringen, 
ist eine weitere Aufgabe der Polizei-
seelsorge. Polizeiseelsorger bieten 
zentrale und dezentrale Fortbildungs-
seminare an.

Die beiden internen Polizei-Krisen-
interventionsteams (Kollegen beglei-
ten Kollegen in belastenden Einsät-
zen) werden durch Polizeiseelsorger 
ausgebildet und geleitet. Thea Ilse
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Seniorengruppen der PD Ost
Bereich Bitterfeld
am 4. 2. 2014 von 10 bis 12 Uhr 

Bowling und Versammlung und am 
18. 2. 2013  von 10 bis 12 Uhr Bowling 
auf der Bundeskegelbahn in Sanders-
dorf.

Bereich Dessau
am 26. 2. 2014 und am 28. 5. 2014 

um 17 Uhr in der „Sportlerklause 
Kunze“ in Dessau-Roßlau, Kreuz-
bergstr. 179.

Bereich Wittenberg
am 10. 3. 2014 um 15.45 Uhr Bow-

ling mit Partner im Bowlingcenter Ein-
fahrt Bachstr. (Meldung bis zum 
3. 3. 2014)* und am 13. 5. 2014 ab 
13.30 Uhr Wanderung und Kaffee-
Nachmittag mit Partner im „Liebchens 
Waldschlösschen“ in Coswig, Treff-
punkt ist der Netto-Parkplatz Chris-
tuskirche (Meldung bis zum 5. 5. 2014 
bei *Peter Lembke: 0 34 91 40 37 41).

Bereich Wolfen
am 5. 2. 2014 und am 9. 4. 2014 um 

15 Uhr in der Gaststätte „Am Rodel-
berg“ in Wolfen.

Seniorengruppen der PD Nord
Bereich Bernburg
am 13. 2. 2014 und am 8. 5. 2014 

Versammlung jeweils um 14 Uhr in 
„Lauf’s Restaurant“, Zepziger Weg 3 
in Bernburg.

Seniorengruppen des LKA
am 12. 3. 2014 Frauentagsfeier und 

im Juni eine Domführung in Magde-
burg.

Seniorengruppen der PD Süd
Bereich PD Süd Haus/Revier Halle
am 12. 2. 2014 und am 12. 3. 2014 

um 14.30 Uhr in der Begegnungsstät-
te „Zur Fähre“ der Volkssolidarität 
Halle, Böllberger Weg 150.

Bitte sendet die Termine für 2014 
an die Redaktion.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine

REDAkTiONSSCHLUSS
der Ausgabe 3/2014 ist
Freitag, der 31. Januar 2014,
und für die Ausgabe 4/2014 ist es
Freitag, der 28. Februar 2014.
Für Manuskripte, die unverlangt 

eingesandt werden, kann keine Ga-
rantie übernommen werden. Anony-
me Zuschriften werden nicht veröf-
fentlicht.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA

LESERBRiEf

„keine gehaltskürzung 
durch die Hintertür!“

Vor Weihnachten erhielt ich 
meine Versorgungsmitteilung 
1/14 mit dem Hinweis auf die 
Neuerung in der kostendämp-
fungspauschale.

Meinen Unmut darüber äußerte ich 
sofort auf dem Portal unseres Landes-

parlaments. Die ausstehende Antwort 
erwarte ich mit Spannung.

Ich glaube, angesichts des erwähnten 
Streichkonzerts ist es richtig, diese Für-
sorgemaßnahme nicht kampflos hinzu-
nehmen. Zeigen wir deutlich, dass wir 
nicht bereit sind, dieses hinzunehmen!

J.S. 
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140207
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Wichtige 
mitglieder- 
information

im Januar wurden wieder an alle 
mitglieder die Bescheinigungen 
über die gezahlten mitgliedsbeiträ-
ge im Jahr 2013 mit der Post 
versandt.

Im Anschreiben enthalten ist die 
PSW-Kundenkarte (Polizei-Sozial-
werk Sachsen), die genutzt werden 
kann bei  Einkäufen, beim Hausbau 
oder in der Freizeit. Es werden von 
vielen ausgewählten Partnern Rabat-
te eingeräumt.

Über die Partner können sich alle 
Mitglieder auf der Homepage www.
psw-service.de informieren.

Kolleginnen und Kollegen, die 
kein Anschreiben erhalten haben, 
bitten wir dieses dem Landesbüro 
mitzuteilen, um gegebenenfalls 
eine Anschriftenkorrektur vorzu-
nehmen.

VR
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20140208x


